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PRAKTISCHE HANDARBEITEN, ERZIEHUNQSFRAGEN, KUCH EN - REZEPTE

h iMBiiMMiumpwni imin i Iii i il il Ii i in 111 im i iiniiiiiiiiii— Iiiiiiiii iifnrirnniirr-ri—mr—t
$)tmbarbeitett.

©eftricîteë UcBerjâcîd^ett mit geftricttem gutter
für baS Sitter bun 1—2 Qagrcn.

Bort Suite Sftmiingei;.
®aS einfädle recgtS gefirict'te gäctcgen ift

red^t «eibfam. ©eine gorm ift geeignet als
Uebergcmänbcgen, eë gat eine grofje untere
©Seite, gut übereinanberfcßließenbc SBorber»

teile unb Bequeme Slertnclcßen.
100 g betatierte breifacge SBoïïe für bcn

Slußenteil unb 50 g gmeifacße SBoKe für baS

gutter finb bagu nötig, bic ©trictnabcln foïïcn
gruB gemäßlt werben, baß bie ©trieferei meicß

unb fcßmiegfam wirb.
Siebcnftcßenbe ©tridtüberficßt gibt Anleitung

gur SluSftigrung. ®aS gange $äcfcgen mit
SluSnaßme ber Slermel ift in einem ©tuet

gang oßne 9?aßt gearbeitet, nur bie Steimel-
tonten finb gufammengenäßt unb bie fertigen
Slermelcgeti eingefügt.

gür bcn Qoctentcil 168 ©lafcßcn reefit tofe

anfcßiagen (unterer Stanb ber gaefe). lieber
bcn Slnfcßlag 10 Stippcgen, 20 Stabein, Bin

unb ßer arbeiten. SJon fegt an wirb bic

große äöeite bcS QäcfcgenS bureb Slbneßmen langfam eingefeßränft, SJer-

teilung bcS Slbneßmen, fießc ©triefüberfießt. ©8 finb in einem ®ang
elfmnl gwei SJtafcgcn rccBt8 gufammengeftridt, 10 Üfippcljen barüber ar»
betten Bi8 gutti fulgenbcn Slbneßtnegang. ®ie Slbneßmegänge finb Bier-
mal roiebcrßott. Stacßbcm bann über ba§ legte Slbneßmen nocß 2 Diipp-
eßen geftriett finb, futgt baS Sltmlocg. ®ie (Einteilung ift fotgenbe:

gür bie SSorberteite BerccBnet man 58 SJtafcgcn, 2 SJiafcßen roerben
für ba8 Slrmlocg abgetettet unb ber Striefen Befommt bic übrigen
54 SJtafcßen. gegt werben ber Stiicfen unb bie Beiben SJorberteile für
ficB fertig gearbeitet.

Sßorberteil: Unter BeiBeBatten ber ©tafcßengaßl merben 14 afîippciien
geftriett. ©tit bcn legten 8 Stabein arbeitet man bcn flacgen §nlSauS»
fegnitt, inbetn bie Steigen niegt gang naeß bem borbern Stanbe gefügrt
Werben. 4. (egteë Stippcgen: ftricten. Bi8 12 ©tafegen Bor bic SJtittel»
tante, wenben, 1. ©tafeße linfS abgeben unb gugleicg ba8 ©atnfacß über
bie Stabel legen, Stabel gu @nbe ftcicten. 3. tcßtcS Stippcgen: ftricten
bis 16 SJtafcßen Bom Borbern Stanb entfernt, wenben, wieber 1. SJtafcge
abgeben, ©arnfaeg über bie Stabe! legen unb Stabe! fertig ftricten.
2. legteë Oiippcgen : ftricten bis 20 SJtafcgcn Bor bie SJtittelfante, wenben
wie oben unb Stabel fertig arbeiten. HeßteS Stippcgen : alle ©tafegen bis
gum Borbern Stanb reegts abftcicten, bie abgegebenen SJtafcgcn benen

man in biefem ©ang begegnet, famt bem Umfcglag abftrictcn (man
bemertt babet, baß bnreg bcn Umfcglag eine fiücfenbilbung, bie bureg
baS Söenbcn mitten in ber Steige entließen tönnte, Bergütet wirb).
®a8 legte Stippcgen atn Stürberteil wirb bann nocg fertig gearbeitet unb

auf ber SJorberfeite aKc ©tafegen abgetettet. (Siege SlrbeitSffigge unb

Bergrößertc Sarfteüung bcS SBorbcrteilabfcgluffeS.)
(Sinfacgerer Slbfcgluß bcS SorberteileS : S3on ber Slrmlodßtiefe aus

15 Stippcgen ftricten, bie 24 $al8auSfcgnittmafcgen abtetten unb bie 14

Slcgfelmafcgen nocg 6 Stabein weiter ftricten unb bann erft bie Slcßfel-

mafegen abtetten. ®iefer ectige SluSfcßnitt tann buret) einen feften

,§äfelgang gur Stunbung geformt werben.)

®er Stüctenteil wirb Bon ber Slrmlodßtiefe aueg in gleicgbleibenber

breite fortgeführt, er fann irt ber ."pöfje öun 18 fllippdjerteinfado ßfejc*
tettet, alfo ÇalSauSfcgnitt unb Slcßfel als eine gernbe ffantc Beiaffen

werben, ober tote aus ber geic^nung erfidjjtlidfj, tm 3. unb legten

Stippcgen baS SBenben wie am Storberteil auSgefügrt werben, fo baß
bie Slcgfelfantc gegen ben .ÇalS gu leiegt ergögt wirb.

®ie Slcgfcln werben über 14 SJtafcgcn (Breite gufammengenäßt.
®ic Slermclcßen Beginnt man am beften an ber ßintern Jfantc, fie

(önneti bann fpäter naeg bom gut naeggeftriett werben. Slnfcßlag für
ben Slermel 52 ©tafegen. SJtit einer leiegten Slrmfugel-Söölbung ift ber
Slermel begonnen, wie aus ber ffdegnung unb bem Bcrgrößerten Sler»
tnelanfang erfießttieß ift. Qn ber 2. Stabe! ftricten bis 10 SJtafcßen über
bic SJtitte, wenben wie im Storberteil befdgrieben, 20 SJtafcgcn surüct-
ftricten, wenben, ftricten bis 15 ©tafegen über bie Stabelmitte, wenben,
30 SJtafcgen juriictftricten, unb fo allemal 5 SJtafcgcn weiter nadg außen
ftricten bis man in ber 8. Stabe! Bei ben Stanbmafcgen anlangt. ®er
©infaeßgeit galber tann ber Slermel am ßintern Stanb aueg gerabc
ïfante gaben, er brauegt bann nur reicglicge Hänge, baß er nidßt im
®ragen unfcßön ausgesogen werben tann. Slcrmeflänge 36 Stippen.
®cr Slermel beßält feine große SBeite niebt Bis naeg Born. Sin beiben
Seiten merben 5 Slbnegmen angebracht, aKeniat auf ber SJorberfeite bie
3. unb 4. SJtafcßc recgtS jufamnicnftrictcn.

®aS SJünbcgcn Wirb mit feineren Stabein angeftriett, naeßbem bic
SJtafcgcnjagt im erften ©ang bureg Slbnegmen auf 32 SJtafigen Ber-
minbert würbe.

®aS gutterteil auS ber feinen SBoKe wirb mit benfclben Stabetn, in
ganj gleicßcr SBeife gearbeitet. Sin bcn Slermeln läßt man bie Sünb-
igen weg unb näßt baS guttcrärmelcßcn rüct eitig bem äußern Slermel
an, inbem bie linfen ©tafeßenbogen gefaßt werben.

gutter unb Oberftoff beS gäctcgcnS werben incinanbergefcgoben unb
att ben Stänbcrn mit feften ©tafegen äufammengegätelt. ®iefe $älelreige
tann mau ^um ©egmuete Berboppeln; fie tönnte aueg in einem ab-
fteegenben ®on ober aueg in megreren fegön jufammengeftimmten gar»
Ben gcniacßt werben.

®ie Slcrtneligen werben an ber Staßtfeite jufammen mit bem gutter-
ärntel gefcgloffen unb bem Heibcgen eingenägt. ©ine ©täbegenreige
ÄÜtn SSänbcgcnburcgjug eingerießtet, fcßließt bie ifjalëfante ab. ®a§
gactcßen tann aueg in bieferer, (fünffaeger) SßoKc auSgefügrt unb bann
baS gutter meggclaffen werben.

3BeId)CS fittb bic befielt Äocbijefdjirre.
SSerfuge mit Uoggefgirreti, bie in SKüngeit

geinagt würben, gaben gegeigt, baß bie Sßanb-
uttb Sobenbitte, insbefoitbere bei größerer giil-
lung, nur einen geringen (Einfluß auf bic Itocg»
bauet gat. Dagegen gat bie größere iBobctt»
bide oerfegiebene SJorjiige. Die gorm bes ©e»

fäßes bleibt oiel beffer ergalten, was befon-
Ders beim elettrifcgen Äocgeri ooit großer 33e=

Deutung ift. Slußerbem brennen bie Speifen
infolge ber befferen SBärmeoerteilung felbft niel
iBeitiger an. Das ©ewigt bes ©efgirrs tarnt
Daburg oerntiitbert werben, baß man nur ben
IBoben bider magt, bie Sßättbe bagegeit nigt.
Jtamentlid) für Aluminium gilt bie Datfadje,
Daß trotj bes geringem JfJreifes bas biinit-
nanbige ©efgirr teuer ift, beim feine Hebens-
Dauer ift befgräntt.

Die fflerfuege erftredten fieg aueg auf $enlel
inb ffiriffe. ©olege aus Aluminium, SJteffiug,

(Êifen etc. finb ungeeignet, ffiriffe aus $0(3
werben balb unaitfeßnlig unb finb fgwer fau-
ber 311 galten. SIm beften bewägreit fid) ffiriffe
aus Stideleifen, mit 30 HJro3ent Stidel, 1 Sßro-

geut ©grout, ffiriffe aus biefem SSîetall töitnen

aug bei langaitbauernber (Ergißung mit ber

ungefgiißten $aub angefaßt merben. Sic ga-
ben eine glatte, leigt 311 reinigeitbe Oberftäge
unb bleiben ftets blanf. §i).

§ Mcf)eit=9îe3ef)t |
iÇentourgnferflodienfuppe

(für 6 ißerfonen).

Qutntcn: Diöftc 1 Daffe Stentaur-lpaferflocten
in geißem gett leiegt an, fülle mit 2 Hiter lau«

warmen SBaffcr auf unb laffe bic ©uppe 20—30

©linuten auf «einem geucr focgen inbem bu
leiegt fnlgeft.

8 u b e r e i t u n g : Sîicgte fie bureg ein Sieb anunter ©cigabe bon nußgroß frifeger Gutter, ober
etwas ©cgmttlaucg, ober über geröftete SHrnt.
Würfel. ®cn ffcntaur-^aferfloctenrücEftanb laffeei falten unb oerwenbe ißn abenbs gu

; i?entour=Soferfriftonbel(en
(für 3 ißerfonen).

fiebten ^ntoÄ'feÄT mm bei" Äffigl-

1)0 «irnf ® f^®n golbbraun gcbacten.
WrL hîvh ^"mpott bilben biefe lodern

Slbenbfpeife
" SnfanbeKen eine betifatc

Frau und Haus
>

> >! i»! !>!!»!»>!>i»!»»!»«I »»!>» »»li'llIIHIM^VI—

Handarbeiten.
Gestricktes Ueberjäckchen mit gestricktem Futter

für das Alter Vvn 1—2 Jahren.
Bvll Luise Bünumgee,

Das einfache rechts gestrickte Jäckchen ist
recht kleidsam. Seine Farm ist geeignet als
Uebergewändchen, es hat eine grüße untere
Weite, gut übereinanderschließende Vorder-
teile und bequeme Aermelchen.

100 S dekatierte dreifache Wolle für den

Außenteil und 60 A zweifache Wolle für das

Futter sind dazu nötig, die Stricknadeln sollen

grob gewählt werden, daß die Strickerei weich
und schmiegsam wird.

Nebenstehende Strickübersicht gibt Anleitung
zur Ausführung. Das ganze Jäckchen mit
Ausnahme der Aermel ist in einem Stuck

ganz ohne Naht gearbeitet, nur die Aermel-
kanten sind zusammengenäht und die fertigen
Aermelchen eingefügt.

Für den Jackentcil 16« Maschen recht lose

anschlagen (unterer Rand der Jacke). Ueber

den Anschlag 10 Rippchen, 20 Nadeln, hin
und her arbeiten. Von jetzt an wird die

große Weite des Jäckchens durch Abnehmen langsam eingeschränkt, Ver-
teilung des Abnehmen, siehe Strickübersicht. Es sind in einem Gang
elfmal zwei Maschen rechts zusammengestrickt, 10 Rippchen darüber ar-
Seiten bis zum folgenden Abnehmegang. Die Abnehmegänge sind vier-
mal wiederholt. Nachdem dann über das letzte Abnehmen noch 2 Ripp-
chen gestrickt sind, folgt das Armloch. Die Einteilung ist folgende:

Für die Vorderteile berechnet man 68 Maschen, 2 Maschen werden
für das Armloch abgekettet und der Rücken bekommt die übrigen
54 Maschen. Jetzt werden der Rücken und die beiden Vorderteile für
sich fertig gearbeitet.

Vorderteil: Unter beibehalten der Maschenzahl werden 14 Rippchen
gestrickt. Mit den letzten 8 Nadeln arbeitet man den flachen Halsaus-
schnitt, indem die Reihen nicht ganz nach dem Vvrdern Rande geführt
werden. 4. letztes Rippchen: stricken, bis 12 Maschen vor die Mittel-
kante, wenden, 1. Masche links abheben und zugleich das Garnfach über
die Nadel legen. Nadel zu Ende stricken. 3. letztes Rippchen: stricken
bis 16 Maschen vom vordem Rand entfernt, wenden, wieder 1. Masche
abheben, Garnfach über die Nadel legen und Nadel fertig stricken.
2. letztes Rippchen: stricken bis 20 Maschen vor die Mittelkante, wenden
wie oben und Nadel fertig arbeiten. Letztes Rippchen: alle Maschen bis
zum vordem Rand rechts abstricken, die abgehobenen Maschen denen

man in diesem Gang begegnet, samt dem Umschlag abstricken (man
bemerkt dabei, daß durch den Umschlag eine Lückenbildung, die durch
das Wenden mitten in der Reihe entstehen könnte, verhütet wird).
Das letzte Rippchen am Vorderteil wird dann noch fertig gearbeitet und

auf der Vorderseite alle Maschen abgekettet. (Siehe Arbeitsskizze und

vergrößerte Darstellung des Vordcrteilabschlusses.)
(Einfacherer Abschluß des Vorderteiles: Vvn der Armlochtiefe aus

15 Rippchen stricken, die 24 Halsausschnittmaschen abketten und die 14

Achselmaschen noch 6 Nadeln weiter stricken und dann erst die Achsel-

Maschen abketten. Dieser eckige Ausschnitt kann durch einen festen

Häkelgang zur Rundung geformt werden.)

Der Rückenteil wird Vvn der Armlochticfe auch in gleichbleibender

Breite fortgeführt, er kann in der Höhe Vvn 18 Rippchen einfach avqe-

kettet, also Halsausschnitt und Achsel als eine gerade Kante belassen

werden, oder wie aus der Zeichnung ersichtlich, un 8. und letzten

Rippchen das Wenden wie am Vorderteil ausgeführt werden, so daß
die Achselkante gegen den Hals zu leicht erhöht wird.

Die Achseln werden über 14 Maschen Breite zusammengenäht.
Die Aermelchen beginnt man am besten an der hintern Kante, sie

können dann später nach vorn gut nachgestrickt werden. Anschlag für
den Aermel 52 Maschen. Mit einer leichten Armkugel-Wölbung ist der
Aermel begonnen, wie aus der Zeichnung und dem vergrößerten Aer-
melanfang ersichtlich ist. In der 2. Nadel stricken bis 10 Maschen über
die Mitte, wenden wie im Vorderteil beschrieben, 20 Maschen zurück-
stricken, wenden, stricken bis lö Maschen über die Nadelmitte, wenden,
60 Maschen zurückstricken, und so allemal 5 Maschen weiter nach außen
stricken bis man in der 8. Nadel bei den Randmaschen anlangt. Der
Einfachheit halber kann der Aermel am hintern Rand auch gerade
Kante haben, er braucht dann nur reichliche Länge, daß er nicht im
Tragen unschön ausgezogen werden kann. Acrmellänge 36 Rippen.
Der Aermel behält seine große Weite nicbt bis nach vorn. An beiden
Seiten werden 5 Abnehmen angebracht, allemal auf der Vorderseite die
3. und 4. Masche rechts zusamuicnstricken.

Das Bündchen wird mit feineren Nadeln angestrickt, nachdem die
Maschenzahl im ersten Gang durch Abnehmen auf 32 Maschen ver-
mindert wurde.

Das Futterteil aus der feinen Wolle wird mit denselben Nadeln, in
ganz gleicher Weise gearbeitet. An den Aermeln läßt man die Bünd-
chen weg und näht das Futtcrärmelchen rück eitig dem äußern Aermel
an, indem die linken Maschcnbogen gefaßt werden.

Futter und Oberstvff des Jäckchens werden ineinandergeschoben und
an den Rändern mit festen Maschen zusammengehäkelt. Diese Häkelreihe
kann man zum Schmucke verdoppeln; sie könnte auch in einem ab-
stechenden Ton oder auch in mehreren schön zusammengestimmten Far-
ben gemacht werden.

Die Aermelchen werden an der Nahtseite zusammen mit dem Futter-
ärmel geschlossen und dem Leibchen eingenäht. Eine Stäbchenreihe
zum Bündchendurchzug eingerichtet, schließt die Halskante ab. Das
Jäckchen kann auch in dickerer, (fünffacher) Wolle ausgeführt und dann
das Futter weggelassen werden.

Welches sind die besten Kochgeschirre.

Versuche mit Kochgeschirren, die in München

gemacht wurden, haben gezeigt, daß die Wand-
und Bodendicke, insbesondere bei größerer Fül-
lung, nur einen geringen Einfluß auf die Koch-
dauer hat. Dagegen hat die größere Boden-
dicke verschiedene Vorzüge. Die Form des Ge-
süßes bleibt viel besser erhalte», was beson-
ders beim elektrische» Kochen von großer Be-
deutung ist. Außerdem brennen die Speisen
infolge der besseren Würmeverteilung selbst viel
weniger an. Das Gewicht des Geschirrs kann

aadurch vermindert werden, daß man nur den
Loden dicker macht, die Wände dagegen nicht.
Namentlich für Aluminium gilt die Tatsache,
Zaß trotz des geringern Preises das dünn-
oandige Geschirr teuer ist, denn seine Lebens-
lauer ist beschränkt.

Die Versuche erstreckten sich auch auf Henkel
lud Griffe. Solche aus Aluminium, Messing,

Eisen etc. sind ungeeignet. Griffe aus Holz
werden bald unansehnlich und sind schwer sau-
ber zu halten. Am besten bewähren sich Griffe
aus Nickeleisen, mit 30 Prozent Nickel, 1 Pro-
zent Chrom. Griffe aus diesem Metall können

auch bei lnngandauernder Erhitzung mit der
ungeschützten Hand angefaßt werden. Sie ha-
ben eine glatte, leicht zu reinigende Oberfläche
und bleiben stets blank. Hp.

ê- Küchen-Rezept

Kentaurhaferflockeiisuppe
(für 6 Personen).

Zutaten: Röste 1 Tasse Kentaur-Haserflocken
in heißem Fett leicht an, fülle mit 2 Liter lau-
warmen Wasser auf und lasse die Suppe 20—30

Minuten aus kleinem Feuer kochen indem du
leicht salzest.

Zubereitung: Richte sie durch ein Sieb anunter Beigabe von nußgroß frischer Butter, oder
etwas Schnittlauch, oder über gerüstete Brot.
Würfel. Den Kentaur-Haferflockenrückstand lasseeikalten und verwende ihn abends zu

Keiitaur-Haferfrikandellen
(für 3 Personen).

siebten Kentaur-Haferflà von der" Mtwgs-'

Mir lchön goldbraun gebacken.
Kompott bilden diese lockern

Aàdspà Frikandellen eine delikate
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